
Die Peiner Kreismusik-
schule hat ein neues Cem-
balo imWert von 9800Euro
gekauft. Um die Anschaf-
fung zu unterstützen, über-
reichten gestern verschie-
dene Stiftungen und Verei-
ne Spenden imGesamtwert
von 6000 Euro.

Kreis Peine. „Endlich haben
wir so ein Instrument. Früher
musstenwirweit fahren,wenn
wir ein Cembalo brauchten“,
sagte Kirchenkreiskantor
Christof Pannes. „Das ist ein
großer Gewinn für Konzerte
in Peine.“
Daniel Keding, Leiter der

Kreismusikschule, freute sich
vor allem über die Schnellig-
keit, mit der Blockflötenlehre-
rin Maria Klemt ein passen-
des Instrument ausfindig ge-
macht hatte. Der Kaufpreis
inklusive Renovierung betrug
9800 Euro. „Normalerweise
kosten Instrumente in dieser
Qualitätsstufe 20 000 Euro
aufwärts“, so Pannes.
Als Unterstützung über-

reichte Jürgen Hösel von der
Sparkassen-Stiftung einen
Scheck über 3000 Euro, der
Förderverein Jugend undKul-

tur beteiligte sich mit
1500 Euro, die Augustin-Stif-
tung mit 1000 Euro und der
Förderverein der Kreismusik-
schule mit 500 Euro. „Die

fehlenden Euro sollen durch
Konzerte eingespielt werden“,
sagte Keding.
Dabei soll das neue Cemba-

lo sowohl der Kreismusik-

schule wie auch demKirchen-
kreis und dem Kulturring zu-
gutekommen.
Der Klang des Instruments

lässt sich amSonntag, 26. Juni,

ab 16.30 Uhr bei einem ersten
Konzert in der St.-Jakobi-Kir-
che erleben. Der Eintritt ist
frei, um eine Spende wird ge-
beten. azi

Kreismusikschule: 6000 Euro für Cembalo
Spenden von Sparkassen-Stiftung, Augustinstiftung und zwei Fördervereinen / Konzert am 26. Juni

Gruppenbild mit Cembalo: Daniel Keding, Hans-Hinrich Munzel, Wolfgang Kiesswetter, Dr. Peter schroer, Matthias Möhle und
Jürgen Hösel (v.l.). azi

Peine. Viel Aufmerksamkeit
erregte die Gewerkschaft Ver-
di mit überdimensionalen Zei-
tungen und großen Informati-
onswürfeln rund um die Gun-
zelin-Statue in der Peiner Fuß-
gängerzone. „Was lesen Sie
den da?“ wurde Erika Roloff
vom Verdi-Arbeiterinnen-
Ausschuss oft gefragt.
Sie erklärte dann die Situati-

on der Beschäftigten in der
Bewachungsbranche und bei
den Frisören. „Für die Bewa-
chung haben wir zwar einen
Mindestlohn erkämpft, gehen
aber für familienfreundliche
Arbeitszeiten auf die Straße.
Im Friseurhandwerk fordern
wir einen besseren Gesund-
heitsschutz und tarifliche
Stundenlöhne“, betonte Ro-
loff.
Die Gewerkschaft fordere

besonders in den haushaltsna-

hen Dienstleistungsberufen
in der Küche und in der Ge-
bäudereinigung mehr Aner-
kennung, bessere Bezahlung
und einen höheren Gesund-
heitsschutz. So muss laut der
Peiner Verdi-Vorsitzenden
Nanni Rietz Heering etwa in
der Gebäudereinigung zum
Schutz anderer „gründlich ge-
arbeitet werden“. Der Min-
destlohn dürfe in der Branche
aber nicht zum Akkordlohn
verkommen, der dazu führe,
„dass der Gesundheitsschutz
des Personals bei der Anwen-
dung von Reinigungsmitteln
aus Zeitmangel nicht einge-
halten werden kann“. Auch
hätten die Beschäftigten oft
ungünstig aufgeteilte Arbeits-
zeiten, da immer öfter die Rei-
nigung zur Nachtzeit oder in
frühen Morgenstunden in den
Firmen verlangt werde. tk

Gewerkschafter machten mit überdimensionalen Zeitungen und großen Würfeln auf Probleme der Arbeitnehmer aufmerksam

Verdi: Ungewöhnliche Info-Aktion in Peiner Fußgängerzone

Verdi: Klaus-Dieter Bauer, nanni rietz-Heering und erika roloff in der Peiner innenstadt. oh

Kreis Peine. ImWinter dürf-
te es für mehr Schulkinder
im Peiner Land kostenlose
Busfahrkarten geben. Einen
Antrag von SPD und Grü-
nen unterstützte gestern der
Ausschuss für Bildung, Kul-
tur und Sport des Kreises.
Demnach wird die Kilo-

metergrenze von November
bis März reduziert. Schüler
ab Klasse 7 müssen dann nur
noch zwei statt drei Kilome-
ter von der Schule entfernt
wohnen, um vom Landkreis
eine kostenlose Karte zu er-
halten. Für das restliche Jahr
bleibt die Drei-Kilometer-
Regel erhalten.
Die höhere Kilometer-

grenze hatte der Landkreis
erst zu Beginn des Schuljah-
res eingeführt. Dadurch er-
gab sich eine Ersparnis von
380 000 Euro. „Wir halten

diese Regelung weiterhin für
zumutbar, aber wir haben
uns von einigen Argumenten
der Eltern überzeugen las-
sen“, erklärte Siegfried Kon-
rad (SPD). Mit der Winter-
Ausnahme ergibt sich für den
Landkreis immerhin noch
eine Ersparnis von
180 000 Euro.
Die CDU-Fraktion hatte

beantragt, allen Schülern der
Sekundarstufe 1 bei einem
Schulweg von mehr als zwei
Kilometern eine kostenlose
Karte zu geben. Außerdem
sollten alle Schüler, die für
den Schulweg ihre Ortschaft
verlassen müssen, eine Karte
erhalten. Dieser Antrag wur-
de abgelehnt. Eine endgülti-
ge Entscheidung über den
Antrag von SPD und Grü-
nen fällt der Kreistag am
Mittwoch, 22. Juni. azi

Bildungsausschuss unterstützt neue Winter-Regel

Schülerbeförderung:
Mehr kostenlose Karten

Auf Einladung des Peiner
SPD-Bundestagsabgeord-
neten Hubertus Heil war
der Peiner Natur-
schutzbeauftragte
Hans-Werner Kuklik
Teil einer Delegation
von Naturschützern
aus Niedersachsen
und Bremen, die die
SPD-Bundestagsfrak-
tion nach Berlin gebe-
ten hatte.

Peine. Auf dem Pro-
gramm standen Ge-
spräche mit Abgeord-
neten und Fachreferenten zu
umweltpolitischen Themen,
die in der Region für Diskussi-
onsstoff sorgen.
Dazu gehörten dieNovellie-

rung des Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetzes sowie vor

allem die drängende Frage
nach der Lagerung von Atom-
müll.

„Wir möchten Um-
weltfachleute aus Nie-
dersachsen und die Ex-
perten in der Bundes-
tagsfraktion ins Ge-
spräch bringen“, sagte
der SPD-Bundestags-
abgeordnete Hubertus
Heil, der den Peiner
Natur-Experten Hans-
Werner Kuklik ganz
besonders in Berlin be-
grüßte.
Zum Abschluss des

Besuchs-Programms stand zu-
dem ein Gespräch mit dem ak-
tuellen SPD-Parteivorsitzen-
den und ehemaligen Bundes-
umweltminister Sigmar Ga-
briel auf dem Plan.

pif

Naturschutzbeauftragter besuchte
SPD-Bundestagsfraktion in Berlin
Hans-Werner Kuklik traf den Peiner Abgeordneten Hubertus Heil

Treffen in Berlin: naturschutzbeauftragter Hans-Werner Kuklik
(links) und sPD-Politiker Hubertus Heil.

sigmar
Gabriel

Zur Debatte um die An-
siedlung eines neuen Su-
permarktes in Vöhrum
schreibtRudiBeuermann
aus Vöhrum:

Die örtliche Werbege-
meinschaft möchte das
Ortszentrum beleben, eine
gute Idee. Allerdings frage
ich mich, ob dafür ein Su-
permarkt in der Ortsmitte
benötigt wird. Kommuni-
kation ist zweifelsohnewich-
tig, aber soll diese vielleicht
unter dem Vordach des
Marktes stattfinden, oder in
der Kassenzone, während
auf der anderen Seite das
Rathaus und das ehemalige
Gemeindehaus darauf war-
ten für diesen Zweck belebt
zu werden? Auch die ange-
strebte gute Erreichbarkeit
einer Einkaufsmöglichkeit
für ältere Mitbürger, ist ge-
messen an der Tatsache,
dass die Lokalitäten der
Werbegemeinschaftsmit-
glieder, nicht unbedingt
zentral gelegen sind, ein
schwaches Argument. Wie
wäre es denn, für die älteren
Mitbürger undvorausschau-
end auf kommende Genera-
tionen, die vorhandenen
Geschäfte, anstelle des Su-
permarktes dort zentral an-
zusiedeln? Wenn dann auch
noch Gemeindehaus und
Rathaus für Verwaltungs-
nebenstellen, Polizei, Büros,
Praxen, Räumlichkeiten für
Vereine, Foren ect.lukrativ
gestaltet würden, wäre das
Ganze, am Dorfpark gele-
gen, ein stattliches Vor-
zeigeobjekt und der Slogan
„Vöhrum hat’s “ hätte tat-
sächlich seine Berechti-
gung.

Leserbrief

Supermarkt
als Treffpunkt?

Die Redaktion behält sich die
Kürzung von Leserbriefen vor. Je
kürzer die Zuschrift, desto größer
die Chance der Veröffentlichung.

Öffentliche
Versteigerung
Peine. Eine öffentliche Ver-
steigerung von Fundfahrrä-
dern und allgemeinen Fund-
gegenständen findet am Mitt-
woch, 22. Juni, ab 15 Uhr vor
dem Gelände der Städtischen
Betriebe Peine statt. jti
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